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Bei den Originalvoten der Konzilsväter VO  — Trient ist ohl
unterscheiden, ob S1€e NUr dem Verfasser bel seinem mündlichen oder
schritftlichen ortrage In der Kongregation als Stütze und Unterlage
dıenen sollten, oder ob sS1e nachher den en gegeben un dem
Konzilssekretär Angelo Massarellı, S@e1I CS au dessen 1  e sSel CS aus
eigenem ntriebe, eingehändigt wurden. Bei rälaten, die ihr Votum
SCNTN1  C vortrugen, ügte Massarelli seinem Protokolle in der ege]
einen Vermerk Del, wIe 997 egl sScripto‘ ; meistens en dann
diese Herren achher ihr riptum dem ekretär ZUrT Verfügung, WCS-
halb Massarelli bel olchen schriitlichen otfen später unterließ,
einem Protokaoll arüber berichten uch ügte ET ohl bei
397  etam ab 30“‚ und 1Im Sanzen Ist vielen Stellen seiner en
und Tagebücher ersehen, weilche orgfal Cn aul möglichst voll-
ständige ammlung dieser Schriftstücke verwendete, obgleic viele
derselben bel der amtlichen UVeberarbeitung, die Al In seinen etzten

In sehr zahl-Lebensjahren vornahm, nıcht ZUT uinahme gelangten.
reichen Fällen WäaTl aber auch seIin Bemühen vergeblich, oder die
Ca \ zerschlug sich 1Im edränge der Geschäfte, daß dıe Samm-
lung der In Massarellis Besitz gelangten Originalvota keinen nspruc
auft Vollständigkeit rheben kann.

Namentlic Silt dies Dbel olchen KOonzilsvätern, die selbst über
die Konzilsereignisse, bald 1m Sahnzen, bald unter Beschränkung auft
hre eigene Teilnahme denselben Buch ührten und naturgemäß
den VOoOn ihnen abgegebenen oten vollen aum gewährten. Äus der
ersten I rienter Periode gehört dazu VOT em der Augustinergenera
Hieronymus Seripando, dessen handschrıi  icher Nachlaß eine sehr

Auch der Erz-reiche usbeute kostbaren Originalstücken bot

erg Pr ONC. Iridentinum I, 2806 Nr 111 un Anm Z 346 Anm
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ischof VON Aix In der Provence egte großen Wert darauf, sSIich seiıne
Konzilstätigkeit un den ın selner oten, mit denen C: längere
Zeit den Or{rı unter den Bischöfen einnahm, C Massarelli De-
glaubigen lassen ‘) Aus der etzten Konzilsperiode SINnd In dieser
Beziehung wieder Seripando, nunmehr ardına un Präsident,
Erzbischo{f Beccadelli; VO Ragusa, Bischof Pseaume VON Verdun, Bi
SC Mendoza VO alamanca NeNNen

Seripando hat unNs NUnN ın seiner Farrago I, QUAC In Concilio
YTıdent! ei Bononiae ata sunt Ssub Paulo [ 11 Pont aX diıe
originale Niederschrift seiner otfen Z0ET re über die Rechtfertigung
un die Sakramente aufbewahrt ; AduUus andern, gleichftfalls me1lst auftO-
raphen Codices In der Nationalbiblioth Neapel konnte der
hervorragende Anteil des Augustinergenerals dem Lustandekom-
iNnen des Rechtfertigungsdekretes argetan werden 3 ESs schien
möglich, den eichtum dieser eigenhändigen Aufzeichnungen Aaus
andern, abgeleiteten und jJüngeren Quellen vermehren, anders
dieser Schatz unversehrt AQus dem Klöster der Eremiten (jiovann!ı!

Carbonara Neapel, dem Seripando hn vermacht a  e: die
genannte Nationalbibliothe übergegangen ware Man weiß indes-
SCH, daß vier riginalbände 1Im E E VOnN genanntem Klo-
ster Kalser Karl geschenkt.wurden und heute unter Nr 5558 —
5561 der HO  ijothek In Wien einverleibt S1Ind. Nach dem knappen
Inhaltsverzeichnis, welches erkle über diese Codices g1bt *), konnte
tür die en unter Paul 111 NUur 5561 In eirac kommen, un auch
dieser ZU kleinsten eile, da VO 141 es den späteren KON-
zilsperioden angehört. FKin einziges Votum AUus 546 Merkle
namentlich auf, ämlich 99  oflum Senogalliensis CeENSUFLS de-
Creil terli de iustificatione “, welches nach einer photographischen
ulilnahme in ONC TIrident 5z veröflfentlicht werden konnte

asselbe ÜUC and sıch UU auch nachträglich In eiıner
römischen Abschrift SAaCC 17/, dem sehr reichhaltigen un wertvollen
Cod Barb lat S17, der VOT dem Uebergang der Bibliothek Barberini
In dıe atıkana das Zeichen Barb AVI »4 trug 5), 148 —149 Einige

* Vergl ONC Fid. 5 3406 Anm ınd andere 1mM egister Aquensis
Aix) verzeichnete Stellen

I)as rıgina Neapel, b Naz o über römische Abschritten
ONC WENCE 5: 327 Anm

DDas Nähere darüber in ONE: rid. tom V;: verg auch des Verfassers
Aufsätze ın m Quartalschr.

ONC FId. 6 IV.
erkle g1Dt noch unter dieser en ignatur eın Inhaltsverzeichniıs

ONC Tid. 2’ HN—C das jedoch NIC a1ıf uftopstie beruht und der Be-
richtigung bedarf, worüber anderer Stelle
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Blätter vorher, 143 r— 144 v StTe ‚„„‚Sententia ICIa die IUNIL de DEeECCatı originalis remedius et Jeorum]| effectibus‘‘, eın Ootfum ohne Namen,das jedoch nach der ganzen Anlage des Bandes (570 d  er NUr
VON Seripando herrühren kann un tatsächlic Sanz gewl VO ihm
errührt, WI1Ie sıch dus einem Vergleich mıt dem kurzen, VON Massa-
11 während des Vortrages Juni gemachten Protokaoll ohne
weıliteres erg1bt. Das riginal, vermutlich Autograph des Stückes,wIird wahrscheinlic In demselben Wiener Codex 5561 stehen  9 der
nach verschiedenen Indizien dem Schreiber VOnNn Barb. lat. 817 tür
einen groben beil, besonders auch Tür die Stücke dUus der etzten
Konzilsperiode als Vorlage gedient mal Das Protokaoll bei Massa-
re beweist übrigens, daß Seripando beim Vortrag Seıin otum CI-
weiterte und auch noch über die nach der auiTfe bleibende Concupi-SCentıia sprach, worüber riptum S  welgt.

ESs ist N1IC anzunehmen, daß Massarelli VON diesem Ootum
Seripandos Kenntnis He rigina oder Abschrift erhielt ; denn in
dem 1Dellus indi1cIs, ONC 43, .1n welchem (: tür seinen Schreiber
die Anordnungen bei Reinschrift der en nıederlegte, el CS Z

Jun! 546 „Eituntinus SUAM asserens‘‘* etc uı In 1bello originaliINn finem. Will SdLCNH, daß sıch der Schreiber das
Urprotokoll halten a  e, welches Massarelli während der Gene-
ralkongregation aufgesetzt un 1Im er orıginalis, ONC beglau-bigt

(janz anders und überhaupt Sallz eigentümlich erhält es sıch
m1T dem zweıten otum, das hier ZAIUL erstenmale veröffentlich wird,
Wenn Inan die Bezeichnung otlum auch 1ür Kongregationen der
eologi minores gelten lassen ıll Die beiden Jesuiten AlphonsSalmeron und ‚ako Lainez als Theologen des PapstesPaul 111 besonderes Ansehen HENt I, rechtiertigten dies aber
auch Urc Sahnz hervorragende dogmatische Gelehrsamkeit. Die
erstie ogroße Rede über die Justificatio, die WITr 1Im Wortlaute besitzen,rührt VO  S Salmeron her %, der auch In der Folgezeit diesem vielum-
Sirıttenen Gegenstande alle Auimerksamkeit schenkte®). Es mußte
er auffallen, daß Del der Diskussion über die UL Seripando
aufgeworfene Kernirage, ob die ustitia inhaerens dem KRichter-
stuhle (Gjottes ausreiche, oder ob auch die ustıt1a ArNISTI imputataeriorderlich sel, Salmeron, der Oktober sprach, I11UT mıt einem

ONC FId. 9, 194 Ilg
ON TId. ; 194 ilg. Der Libellus originalis, aufTt den Massarelli

dabe!i verweist, ist Cod ONC., 6 'g vergl. XVI ilg
279 Anm

101 205—272, Oom Juni 546
792 Anm Z 547 Anm
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Yanz iMageren und iarblosen erichte VO Zeilen in den en he-
aCcC ist Diese Diskussion dauerte ämlich Urc zehn Sitzungen
der heologen INndUurcC VO DIS ZUmMm Oktober 1546 *), und
bıildet unstireitig U die tiheologischer Wissenschaft un Be
redsamkeit, die el zutage trat, einen Höhepunkt des Konzils Na
mentliıc das grobe Finale des Lainez *) and viel Bewunderung
un Anerkennung.

Aber die gleiche Einre: die dem Votum des Lainez nebst vier
andern *) Urc die uinahnme in die beabsichtigte Merausgabe der
en zuteil wurde, WaäarTr auch dem Oofum des Salmeron zugedacht;
denn hnlich wıe Massarelli seinen Schreiber ZU Oktober
wles, die Rede des Lalnez Sahz auizunehmen °), en aucn ZUMmM)
Oktober vermerkt°®): Alphonsus Salmeron HMispanus SO  © MeSUN „„Duo
nobis articuli de NOVO discutiendt‘“ eic Vide ante diem OCIODTFIS

scrıibe eIUuUs VOoLUmM longum, quod abetur characteribus (zal  118
Diese Weisung Massarellis ist indessen VON dem Amanuensis, viel-
eicht auft Anordnung der VON Pius l ernannten Kardinalskommis-
SION brevitatis nıcht ausgeführt un sSta dessen jenes kurze
Regest eingeschaltet worden. welches der Bedeutung des Votums
durchaus N1IC eHeCHE iırd

chlimmer noch Wäl, daß die zweiıte Hälfte des 1Dellus originalis,
die Frortsetzung des Cod Concılio 02, die dem Schreiber als Vorlage

dienen a  e eiıtdem un ZW äarl schon sehr bald achher spurlos
verschwunden S, WOmIt Del der HMerausgabe der en SEeIt Mitte
Oktober eine der authentischsten uellen versagte®). G’lüc  Ilcher-
WweIlse Ist 1Un aber ocNh die Befürchtung, die ich bel der Heraus-
gabe dieser en ( XAAXXVIII 33) aussprach, unnötig DEWESECN ; denn
das Votum Salmerons 1Sst weder verloren noch versteckt, sondern M®
den unermüdlichen Sammler Alberto Yrn —n n ıI in einer
hinreichend brauc  aren Abschrift erhalten. allerdings, w1Iıe ast 1M-
inerT bel Mazzoleni, ohne Angabe über den undor und die Quelle,
OTaus diese geflossen ist Mazzoleni Star 1Im re 760 In

546 Ilg
%) ONC P D, 5230632

612—0629
wWel Minoriten, unellus (Observanz), Visdominıi (Konventuale), eın

Augustiner, Perfektus, und der Weltpriester Sarra. ONC. FId. 5.Y AXX V
°) ONC. 106 v Jacobus Laynes 1spanus SOC Jesu : ‘»  Tum IuSELFT-

Catus, Qu! operatus est bona‘‘ eic Scribe e1IUus votum longum, quod habe-
tur in 1bello originalı ante diem OCTODTFIS.

ONcC 105 r ; ONC rid 5} XXXVII Ilg
%) der etwa auch, Hi® WEeIl Kedner Sanz gleichen (Ordens Wort

kommen lassen.
ME rid d VII Abschnitt
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seinem Kloster Giacomo dı Pontida Bergamo, un _ sein hand-
schrittlicher Nachlaß kam Urc Schenkung des Barons azzettl
die Stadtbibliothek VON Trient '), ın welcher C als ammlung azzetltl
hoch In ren Ste Der Forscher reilich, der den Originalen nach-
CM 1st eicht versucht, diese ammlung eIiwas ın liegen asız
SCNH, namentlich se1it Erschliebung des vatıkanischen und vieler
anderen Archive, In denen C a  es, Was Mazzoleni bieten kann, und
noch viel mehr AdUus erster Hand iinden un auch meistens
Iindet

SO sich auch der Verfasser, als Cn 1mM re 895 miıt den
rDeıten über das onzi! begann, die an der ammlung azzetil

Irient mıit einigen kurzen Stickworten aufgezeichnet, darunter
auch Cod. 4256, jezt 121, m1T dem ereits erwähnten Otfum des Ja-
kob Lainez VO Oktober 546 Daß auch eın OoLium Salmerons
dort stehe, erwähnt weder der Bibliothekskatalog, noch (ILOV. FI-
nazzıi In seinem uisatze über die Handschriften Mazzolenis *), noch

(GSAT der den eX Del der Merausgabe der Disputationes T
dentinae des Lainez benützte®),; erst nach dem Erscheinen des
zweıten Aktenbandes WIes Dr INZ Schweitzer, den die Forschung
nach Konzilstraktaten wiederho nach Trient geführt den Hef-
ausgeber aul das sehr vermißte Votum nin, das ZWAarTr weder 1te
noch atum LragT, aber Urc die VON Massarelli angeführten Lin-
gangsworte : 9  Duo nNODLS artıculı de NOVO discutiendt‘“ *) mit VOlIllster
Sicherheit als Salmerons Ofum VO (O)ktober 546 dargetan WIrd.
asselbe geWl die ihm Uurc Massarelli zugedachte Äuszeich-

verdient, da schlagender Beweiskra die Urc
Seripando vertretene Imputationslehre selbst miıt dem vielgerühmten
Ofum des LaInez wetteilfern kann.

Die Herausgabe geschieht nachn eıner photographischen Aul
nahme, die der JI rienter Stadtbibliothekar err r. Ludwig Ober-
ziner In größter uvorkommenheit aniertigen 1eß

emer E1 noch, daß nach dem kurzen Regest In den Akteh
Salmeron auch über die zwelite rage nach der Heilsgewißheit, Cer
t1tudo gratiae, sprach und el Ansichten 1Ur zulässig erklärte °).
Unser OoOLium nthält arüber nıchts., W OTauUs schlieben seIin wird,
daß der Redner diesen Teil LE mündliıc / behandelte

erg O Fın Z 7 in Miscellanea di Sforia altana Ö,
( Torıno

%) aselbs 1
Innsbruck 1886. {I0om IC
ONC 105 OonNncC Fid. D: AAXAXVII 31
ONC. Fid. 3,
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Glei  alls nach Erscheinen des D Aktenbandes hat IIr Jos
Heiner unter dem itel OTtfen Vo Trienter onzil * eın äußerst
selten gewordenes Schrifitchen des Isidor Clartus, es IN dem
oben genannten Kloster Pontida In Bergamo, dann 7 ( Bi-
schois VON Foligno, Z gröheren eıle Neu herausgegeben : s1dori
Clarii Fulginatensis ep1scop! sententia de iustilTicatione hominıis In
CONVENTU patrum Iridentini Concılıl TTa enellls 1548, Von
Isidor Clarius kennen auch die Originalakten Massarellıs Z7wWw el Aus-
sprachen über die Justificatio, die erste VO die andere VO

Z Yl 1546 *), el ZUrT Generaldebatte gehörig Den vollen un
eIwas reıten Ortuau dieser oten nach dem Irucke gibt 1U

Heifner d —05 un 6—21 ; eın Vergleich m1t Massarellıis rotokoll
erkennen, daß hler der Gedankengang In Kürze riChUg wieder-

en ST NUr die umständliche Einleitung ZU ersten Votum 1ST
m1t Stillschweigen übergangen, wahrscheinlic aber auch VO Clariıus
nıcht In dieser Oorm vorgeiragen, sondern Tür den TUC beigefügt
oder erweltert worden.

An rıtter Stelle nthält der FüCc dem Heiner olg s1dor1
Clarii Fulginatensis IS sententia de imputatione iustitiae
Certitudine gratiae ad patres Concıl!iı Iridentini Heiner g1ıbt dem
Stücke (S 22—33) die eberschritit »55  OLUMmM des Isidor Clarius, VOT-

In der Generalkongregation November oder
Dezember 546‘, und SUC alur In der Einleitung (S un

den Beweis erbringen, der jedoch vollkommen mißlungen IS
Denn die UOriginalakten WwISsen weder ZU den genannten agen noch
überhaupt eIwas VON einem rıtten Ofium des Clarius über die echt-
Tertigung ; 4„uch Clarius selbst sagt nı daß C diese Sententia
vo  en habe. un das agebuc Massarellıis den DC-
nannten agen die Namen sämtlicher Redner an ®), ohne Clarius
NCNNECN, Was unmöglich Wwäre, W.GIS dieser eıner Rede, die über
eine Stunde eriordert en V ürde, das Wort ergriffen „Un-
möglich SE schreibt Heiner 9 „der (jedanke eINe literarische
Fiktion Wie hältte C'larius können, IM e 1546, also
unmıttelbar nach den Verhandlungen, eINE ede als Konziılsvotum
drucken lassen, das Q2UT MC V  en hätte‘“‘ ewl1 NıC
aber Clarius tut dies auch NIC WIEe eben erwähnt. Auch Un-
päßlichkei des es 1ST MIe denken (S Anm 16), da Clarius

beıden agen der Generalkongregation Dbeiwohnte, w1Ie sich AUs
der Präsenzliste erg1ıbi

‘ ürzburg, Yal auc 012
ONC FIid. D und 3068.

%) ONC rid. I 588 ZzUu ovember ; E, 589 ZUu Dezember:‘.
Conc TId. I, 661 4  ' K, 589 1.28 Interfuerunt fres abbates
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Vielleicht brfngt dıe Konzilskorrespondenz eıne Lösung der

Schwierigkeit, WEeNnN eiıne solche noch übrig bleiben sollte ; denn auch
Jetz schon 1äßt siıch eine Sganz natürliche Erklärung geben Zweimal
a  e, wI1Ie erwähnt, Isidor Clarius In der Generaldebatte über die
Rechtiertigung das Wort ergriffen, und 22, Juli 1546, und
ZWAafr zugleic Tür seiıne beiden ollegen, da die drel Benediktiner-
äabte gemeinsam NUuUr eine Stimme ührten L In der Spezialdebatte
kam dann aber Oktober 546 der erste der dre!i e  e, Uz1-
ANUuSs VON Pomposia, orte, gleichtalls „„DTO et SAILS collegIis
abbatibus‘‘ Als 11UN November eine NEUC, die dritte, Fassung
des ekreies vorgelegt wurde und eine el VO (je=-
neralkongregätionen einsetzte, In welchen auch die äter, achdem
S1e 1m Oktober die Theologen gehört hatten, den Fragen der
ustitia inhaerens oder Iimputata un der Certitudo gratiae ellung neh-
inen sollten, bereitete sich naturgemäß auch Clarius VOL, sein otum

geben ür den rall daß ihm i1esmal wieder das Wort zuilallen
sollte LS je] aber an November N1IC ihm, SONdern wieder dem
Ilteren ollegen Luzianus A wahrscheinlic weıl dieserT, LE CON-
SCIentiae satisfaciat‘“ *), Von seiInem Vortrittsrechte eDrauc machte
Aber wieder sprach Luzianus ‚,DT O alits etiam abbatibus‘“, also a
iur Clarius, der STG  nac den Regeln der Geschäfitsordnung dareın

mu
Es begrei sıch aber eicht, daß CI Wert darauft eote, seine An-

SIC über jene beiden Punkte doch Z Kenntnis der Konzilsväter
bringen, namentlich achdem CX 1Im Januar 547 als Bischoi{f Von Foli-
HNO vo  erechtigt ihnen aufgerückt Wa  - SO gab G Im LE 548
neben den beiden oten V und Juli auch selinen Sermo
CONCEPUS, mit dem Buch J0O (4,2) reden, 1Im Drucke heraus,
bezeichnete diesen aber lediglich als Sententia, N1IC WIEe dıie beiden
Voten als Sententia d Fa Daß diese drıtte Sentenz Del Clarius
dem Bedürfinis en  N  en sel, den recht en 1INAruc der Rede
seines ollegen Luzianus VO November verwischen, WwIe
Hefner unterstellt, 1ST NC anzunehmen, da die Sententia des
Clarius oltfenbar schon vorher erfiaßt WAäarTr un er aut Luzianus
weder 1Im Worte noch 1m Gedankengange ezug nımmit ; auch mach-
ten die Erklärungen Luzians un des Pra51denter‘de onte dem

ONC TId. d 331 39 ZUu Juli Abbates Cassinenses OTSanO
Don sidori Ueber das Stimmrecht der drei vergl. Conc. FId.
4, 544

*) ONC. rid. . 475 1 seıin Votum daselbst und 209
ONC Fid. G} 659 El Sein ofum mi1t dem Zwischenfall, dem

nla gyab, 659 ilg
1es betont auch Hefner S. 5 Anm
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Zwischenfal solort andern Tage beginn der Kongregation eın
glattes Ende mmerhın 1ST auch diese Sententia des Clarius eın
willkommener, sehr lesenswerter Beitrag der lebendigen Konzıils-
tatlgkeit, un das Verdienst, das sich Heiner On den Neudruck
erwarb, sSel hiemit en anerkannt *).

Aber 1Im acChwels über Ort und Zeıit hat Jefiner entischlıeden keıin
C denn auch Dbel dem Versuche, die zwWeeI en des Clarius
„„De gloria ad patres Concilit“, VON denen SE aul 3221 seines CHHI-
chens spricht, die rIC  1ge Stelle SELZEN, or SR unglaublich
weIlt daneben, daß mMan aufrichtig wünschen möchte, das Schriftchen
schlösse aut oder Heiner ohne jeden Kommentar den
Text der en un nıcht loß EeINTSE Z Teıl abgebrochene atze
daraus abgedruckt. Denn während eSs Z (Gjreiten eutlic ISC, daß
CS sich 11UT en Tür eine oder z7wWw el der telerlichen Konzilssitz-

andeln kann, WIE AUS des Redners eigenen Worten „In SANC-
ISSLMO AOC conventu, INn solennt hOcC CONSESSU  6 hervorgeht, VON andern
ebenso deutlichen Beweisen schweigen, schwelgt Heiner OÖrmlıc
In Konjekturen und Beweiskonstruktionen, die en In irgend
eiıner Generalkongregation der ersten Konzilsmonate unterzubringen.
Tellll iindet er selbst (S 56), 6S dränge sich die Annahme auft,
dıie beiden en seilen In teierlicher SEess10 gehalten worden, wWweIlst
aber diese Annahme we1it VO sich, we1l uns TÜr sämtliche I rienter
Sessiones dieser el die Redner und hre en nach vollem Wort-
aute ekannt sind und des Clarius el keine Erwähnung geschieht.
Also mussen die Kongregationen der Schauplatz der beiden Orationes
SEWESCNH sSseiın

Nun Wäar aber In der Sessio quinta Jun] 546 als „dies
Juturae SECSSLIONILS  66 der Juli angesetzi worden ©°) ; iNd e auch
eıne eitlang die es olinung, den Termin innehalten un DbIS da-

Nochhin das Rechtfertigungsdekret bewältigen können
28. Juli erklarte sich aradına de OoOnte bereit, die Sess10 211 den nächsten
Jag anzuberaumen Es kam reiullc w1e hinreichend bekannt, Dall4
anders ; denn dUus Gründen, die erster Stelle ın der Schwierigkeit
des Gegenstandes agen, verschob sich die SEessi0 DIS Zu Januar
547 ewl1 aber WäarTr Tür den Juli, da Nan erst die Pro-

fogatio eschloß, schon der Redner oder rediger TÜr die SEessi0 A4AUS-

ONC. F: I, 659 und 660
%) nach der ist STa „DIUS hic ageremus‘“ offenbar esen

„DIUS AIC egeremus“. Auf derselben eıitfe ın der VOonNn unten 39  SI n “‚
wolür Heiner mıiıt ? vorschlägt S nobis‘‘, Was keinen Sinn o1ibt ; 1ST

lesen ’  SIC Nım“
2 ONC rId. D 243
© bıd 304 S HT 162
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gewählt, und nichts indert der Annahme, dass eben Isidor Clarius,
als tüchtiger eologe und noch besserer atınıs anerkannt, der
1Wa VCWESCH Se1l Die Annahme wırd vielmehr tast D: ewiß-
heIlt ure den VO  —_ Heiner selbst erwähnten, aber durchaus m1ıibdeu-
etien Umstand, daß die erstie der beiden iraglichen en In der Ein-
leitung viele, wörtliche Anlehnungen das oLium des Clarius
VO uli 5406 ETa : Bei der Ausarbeitung seines Gegenstan-
des, über den alschen un wahren Ruhm, wuchs hm dann der
unter der Hand In die eite, daß el ZWEeIl mredigten darauys machte,
VO denen C die zweıte In eiıner späteren SEesSsSi0 halten O  ©

Aber, wıird INan iragen, Wenn Clarius TÜr die aut den 29. Juli
anberaumte Sessio Z rediger estimm Wäaärl, un diese Sessio sıch
DIS Z Januar 547 verzögertie : 1e der Abt seiıne (Ora-
L10, wenigstens die EHSTE. nıcht Januar Die Antwort ist
sehr leicCchT: denn dieser Sessio wohnte Clarius, wIie die Präsenzliste
auswelst ®), überhaupt N1ı Del, w1Ie auch allen iolgenden NIC weil
CT Januar 547 als Nachfolger des zurücktretenden Blosius
Palladius Ure Paul IIl ZU Bischof VON Foligno ernannt wurde un
vermutlich einige Tage vorher nach Rom Z Konsistorium abgereist
War Also auch hier lie CS Tür ihn ohne den leisesten Vorwurtf
beım „Öermo CONCEDTUS‘“, den Gn dann bald nach der Besitznahme
VO Foligno miıt den dreIl andern tücken In IuUuC gyab

IIoch Jjetz den oten Seripandos und Salmerons.

1) Heiner S, 38 AÄAnm Veberzeugend ist namentlich die Stelle in der
ede „De zustificatione ania anımorum CoNtentfione digladiamur, ut videatur
meftu OFrum gladiorum mIisera delituisse |usFificatio|, ul, ubinam gentium SIE,
HON Facile Inveniatur‘, dıe WOTrTlC auch in dem Votum sStTe un Sahz gewl
NUrTr einer eit geschrieben eın kann, in welcher das Konzil über die Iusti-
icatio andelte.

“) Heiner und nier und Daß siıch Clarius angelegentlich
wegen des yx  N  U exemplum“‘ entschuldigte, das Uurc 1ese „perpetua
oratio“‘, ıne auft we1l Zeıten geteilte Rede, gebe, beweist schlagend, daß
el wel Sessiones un NIC WwIe Hefn (S. 37) arzutun sucht, Gene-  339

ralkongregationen 1m Sinne a  e denn in diesen WäarTr keine ungewohnte
Erscheinung, daß eın kKedner, Wenn die Sitzung hre dreli Stunden gedauert
a  e‚ auf eın Zeichen des Präsidenten mitten 1Im Vortrage abbrach und beim
nachsten Zusammentritt OFrtIiuhr. Vergl Pn ONC. rid. D, 369 und 4:
664 mI1t Nr 250 Das Wl selbstverständlich, daß keiner Entschul-
digung bedurfte

ONC TId. M 819 oben ınter „Abbates‘“
Das Breve der Ernennung ste untier dem genannten atum in rm

vol c 40, mIn. ; das (Gijleiche en die cta consistorialia 3046 SV ;
vergl. erklte in ONC. Fid 613 Anm
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Sententia Hıer. Seripandı de peccati orıgınalıs
remediıis et effectibus

Trıdentiı 1Un il 1546
arb [aft. 817 (XVI,; 24) 143”, COD 4AeC.,

Remedium peccaltı originalis es esT, SIne Qua impossibile est placere
eo, Hebr E, O. ; Na ut Augustinus OCel, baptısma, quod adhibetur per fi-
dem, mundat qua infus estT, NOMN Ior1S *) roptera Peitrus dixit in CLILS
Tıde cCorda purificarl, ei in epistola [ T, 3) 21| similitudine concludit
SiC „ef Vos SIMILS formae salvos acl baptısma, AON CAFrnis depositio sordium,
sed OoNnae cConscientiae Iinterrogatıo IN Deum, per resurrectionem Jesu ristL“

mortuls. Salutem nNON T1iDu1Lt ablutionı exterlior1, sed interi0r1, qUaC est Der
iidem, em inquam in mortem ei resurrectionem Jesu Christi.

Remedium peccatı originalıs sSacramentium Midel, de QuO ugustinus *):
„Sacramentum VISIO0LLE AON est contemnendum ; Aa contemptor eIUSs INVISLOI-
ZIter sanctificarıi nu 0do0 potest. Hinc est, quod Corneliuns ef Qquz CX

eranft, CUM 1am Invisibiliter, Infuso Sancto Spiritu, sancthficati apparerent,
baptizatı sunt famen ; Nec superflua IUAdIcata esft VISIDIILS sanctificatio, QUAM
InvisSLbilis am praecesserat“ *).

Detestandı Sunt igitur ei Manichael, qu1ı Daptismum in AaUyua nı alutis
aifferre dicunt, et Seleucianl,; quIi ba t1ismum in AdQqua NO  —$ reciplunt, et conclu-
dendum Cu Apostolo *): g  ICH Der UNIUS eltctum In homines ad CON- 143 v
demnationem, SIC ef per UNIUS Iustitiam In homines ad Iustificationem
Vifae‘“. Quo verbo Satls indicat, UL Augustinus docet °), dam neminem
natum 1S1 damnatione retiner], ei neminem 1S1 in Christo renatum Q  Q damna-
tione lıberarı ; qQUaC regeneratio tide 1it eit el sacramento. Et quoniam, ut Au-
ZuUusSEINUS alt- ; fide1l sacramentum es est, recie parvullI, qu1 iın el d-
mento em DeET verba gestantium profitentur, ideles 1Cunfiur eft condem-
natıone, QUaCc DEr 1NUum hominem nNniravı in mundum 7)’ liıberantur uod quı
non credit, infidelis est.

Primus ecCctIius ater, qul 110S SecCcundum Carnem genuift, in
peccato genult. 110 CIr go patre indigemus, qUO nobis peccatum condonetur.

Sermo 106 1 In ıgne 38, 625 Ou1a et baptısmus pCI em nundat.
es autem intus EST, 1107 forıs.

Ouaest1io 84 ın Levı:ticum. 12n e 54, Z  ©&
AT 10, 44 5
HKom.,
ENarıty., ın Ps S (Mıgne 56, 591); 1n Ps 70 (II) 9 bıd 891. COonc. 7ıid.

D 1/4 Anı
ZS (al 23) ad Bonifatium. Mıgne } 364
Rom. D, A



*3 Stephan ses

Per em igitur ei fidei Sacramenium patrem nNODIS eus praebet, PTOD-
erea in nomine Patrıis baptizamur, de quö"Paulus ’) : 32  mnes FEL Dei estis,
DeTr ıdem, qudae est In Christo Jesu. Quicumgue enım baptizatı esE. IN Christo.
FrIistium indutrstis‘ Secundus Numquam eus pater esse noster, NIS1

144
ratrem haberemus, quı eu nobis placaret, Cu natura S1IMUS Tilii irae ;
Fratre igitur hoc CHCMUS, Per ilıdem igitur et fidei Sacramentium ratrem
nobis Dei Filius 2 praebet, propfterea baptızamur in nomine 1lil, quem Panu
Ius vocat primogenitum multıs Iratribus, ad Yyucm et1am reiert Davidis

*) : „„Narrabo NOMEeNn Fuum fratribus meis‘“ TTT S Dixi, ugZuUSs-
tino inter amna originalıis peccatiı SSEC praecipuum, quod Tit nterdum
SpIrıtus noster carnalıs ; CRCMUS CIgO al10o spiriıtu, quUO DOSSIMUS KRNIS Christi.
Nam „l QUILS Spiritum Christi NOnN abet, hIcC NON est IUS Per iıdem ig1-
tur ei sacramentum acCıpimus spirıtum NO  — servıitutis ın Limore, sed adoptionIis,
in qUO clamamus : Abba, Pater) Äc propterea Daptizamur in nomine pirıfus
Sancti, de qUO Apostolus * T spiritu acTa Carnis mortificaveritis, Viveltis.
Quicumgue eNINM Spiritu Dei aguntur, AI Sunft ZEU Dei““

Sunt eit alıı AaCIus tide1 ef S11 sacramenti : morı Cu Christo. autem
declaravıt Apostolus dicens Qui Christi Ssunft, CUTNeEemMm SUAam crucifixerunt
C VIELLS et cConcupiscentis“. Sepeliri Cu Christo, hOcC est in mor{tie DCI-

RKesurgere Cu Christo, quod Apostolus interpretatur y In novıtate
Vıtae ambulare. Ascendere Cu Christo in coelum, quod qua atıone Mat, Apo-

144 v SfOoIus docuit dicens 10) y ConsurrexXisftis CU: Christo, QUAde€ SUTSUM SuUnft QUUEe -
rite, ubz FISTUS est In dextera sedens, QUAdE SUTSUM SuUunft Sapite, NOn qUdae

erram. Mortuiz enim estis, ef Vıtla vestra abscondita est CUM Christo In
20 (Schluss Iolgt)

a) 1m extie Annater? unterstrichen ; and „ Filus‘.
1 (l 26 et D
> es Z
5) Rom. S,

Ps, 21 Z  y C  e
5) Rom. S,

Kom. S,
Z RKom. eit 14

(Qal 24,
KRom, O,

10) COl 3 Z


